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DIE KLEINEN GANZ GROSS – AUF DER SPUR DES 
KLEINSTEN ATOMS IN DER ENERGIEWENDE 

NEUARTIGE METHODE ZUR UNTERSUCHUNG DER WASSERSTOFFVERSPRÖDUNG 
ERMÖGLICHT SICHERERE TRANSPORT- UND SPEICHERMATERIALIEN  

– 
Wasserstoff als Energieträger.  

Inmitten einer vom Klimawandel geprägten Zeit, in 

der grüne Alternativen hinsichtlich der Energiewende 

zunehmend an Interesse erlangen, favorisiert sich vor 

allem das kleinste Atom „Wasserstoff“ als einer der 

größten und vielversprechendsten Energieträger. Von 

ökonomischer als auch ökologischer Effizienz ge-

prägte Visionen, das vorliegende Erdgasnetzwerk aus 

Stahlpipelines für den Wasserstofftransport zu integ-

rieren, treffen dabei auf herausfordernde Aufgaben-

stellungen. 

Eine besondere Herausforderung ist die Tatsache, 

dass Wasserstoff in Kontakt mit den gängigen Stahls-

orten eine Versprödung und damit verfrühtes, schwer 

prognostizierbares Versagen hervorrufen kann. Diese 

sogenannte „Wasserstoffversprödung“ ist ein  

wesentlicher Sicherheitsfaktor im Vorfeld verschiede-

ner industrieller Anwendungen, die von der Offshore-

Industrie über die chemische Verarbeitung bis hin 

zum Automobil- und Energiesektor reichen, und bie-

tet, sowie fordert, enormes Forschungspotential. 

Als zukunftsorientiertes und umweltbewusstes Un-

ternehmen entwickelte das Materials Center Leoben 

(MCL) in enger Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl 

für Materialphysik der Montanuniversität Leoben 

eine neuartige Methode zur Untersuchung der Was-

serstoff-Interaktionen mit dem in Kontakt tretenden 

Material. Diese verwendet das physikalische Prinzip 

der Beugung an Großforschungsanlagen mit hoch-

energetischer Röntgenstrahlung, die Änderungen in-

nerhalb des atomaren Aufbaus auflösen kann. Dank 
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dieser Methode (siehe Bild2) kann das unterschiedli-

che Eindringverhalten der Wasserstoffatome in di-

verse Materialien analysiert werden.  

 

 

Bild 2: Schematischer Versuchsaufbau des Synchrotron-Ex-

periments, welcher eine elektrochemische Beladungszelle 

(horizontal gescannte Probe, Gegen- & Referenz-elektrode, 

Thermometer, Elektrolyt) und Detektor umfasst. Die Lupe 

zeigt durch die Wasserstoffaufnahme auftretenden Ände-

rungen innerhalb der atomaren Struktur der Probe. 

Maßgeblich für die Wasserstoffaufnahme und die da-

mit einher gehende Anfälligkeit für Versprödung ist 

die Mikrostruktur des Materials selbst – also der in-

nere Aufbau des Materials, bestehend aus sogenann-

ten Körnern & Phasen, sowie Korn- und Phasengren-

zen, und Defekten (siehe Bild 1) . Industrielle Stellgrö-

ßen, wie etwa Wärmebehandlungen oder Legierungs-

zusammensetzung, können die Mikrostruktur gezielt 

ändern, die Wasserstoffaufnahme reduzieren, und so 

die Sicherheit der Bauteile zielgerichtet erhöhen. 

Wirkungen und Effekte  

Aus einem Zusammenspiel modernster Forschungs-

leistung und umweltbedingter Aufgabenstellungen 

schafft jene hochauflösende Charakterisierungsme-

thode ein Potential, die nachhaltige Entwicklung von 

Werkstoffen mit einem zielgerichteten Eigen-

schaftsprofil voranzutreiben. In Zusammenarbeit mit 

bestehenden Industriepartnern wird damit ein we-

sentlicher Beitrag zur Förderung innovativer Techno-

logien und zur Sicherstellung einer ressourcenscho-

nenden, nachhaltigen Materialentwicklung geleistet.
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